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, Markgräflich « Arischem gnädigstem privlkgio,

t Brüssel/ vom 27 Mai.
Die Stande von Brabant haben neuer Dingen ei-

«e Vorstellung zu höchsten Händen gelangen lassen /
indem Sie verlangen / daß Se . Mai. Dero neue
Justizordnung wieder zurück nehmen möchten . Es
ist auch wirklich ein Dekret daraufrrfolgt / worinn er¬
klärt wird / baß diese Ordnung vorläufig nicht befolgt
werden soll. Seitdem das Publikum den Jnnhalt die¬
ses Dekrets erfahren / glaubt es ganz gcwis / daß die
höchsten Verordnungen wegen den' Kirmessen / Jubi¬
läum / Prozessionen / Bruderschaften/ Verehligungcn re.
ebenfalls wieder werden aufgehoben werden . Was das
Geschwäz und den deswegen verursachten Lärmen in
Betreff einer Militärconscription und gewisser 40
Proccnte von allen liegenden Gütern anbelangt/ so
haben Ihre Königl . Hoheiten den Ungrund drsfelbigm
öffentlich erklären und die Gemüthcr beruhigen lassen.
Jedoch eben diese Erklärung und Jnhaftirnng eines
sichcrn »Mitbürgers / für dessen Leben sie besorgt find /
hat veranlast , daß am 26 . dir Anwälde der neuen
Nationen von Brüssel ein i . , solch heftigen / ,ja so zu
sagen Blut bezeichnenden Ausdrücken verfastes Schrei¬
ben an die Stände ertasten / daß diese nicht umhin
gekonnt, augenblicklich eine Vorstellung an das Gene»
ralgouvrrncn ent zu verfassen, die gcwis starkgenug ist,
um alle mögliche Aufmerksamkeit in den Niederländi¬
schen Händeln zu erwecken . Alle berufen sich durchaus
auf die heiligen Verträge , denen der Monarch nicht
zuwider handeln könne ; verlangen daher auf der
Stelle Widerrufung auf Widerrufung . Glimpsiicher
und mäsiger kann die Antwort nicht sei» , die von
dem Generalgouvernement einsweilen ertheilt worden.
Indessen wird das Weitere vor, der Rückkunft Sr .
Maj . des Kaisers abhangen.

Wien , vom Zv Mav.
Von des Kaisers Majestät hat man vermög einge.

gangnen Nachrichten vernommen , daß Allerhöchstdie «^
selben am Zten d . M . von Broby abgererst und am
ichten des Nachmittags um 5 Uhr glücklich und
wohlbehalten zu Cherson angekowmen find. Der
Kaiser und der König von Polen haben sich einander
rrsterer auf seiner Reift nach Cherson , der andere
auf seiner Rückkehr nach Kamen,, den rzten p. M.
zu Kugo begegnet . Der Kaiser eilte nach einem
Aufenthalt von einer Viertelstunde nach Kiow , um
der Rußischen Kaiserin » vorzukommen , langte am
igten d . M . in Cherson an , erhielt aber Tags da.
rauf die Nachricht, daß die Rußische Kaiser,nn durch
Wlnd und niedriges Wasser so aufgehalten würdk/
daß sie vor dem arten , Cherson nicht erreichen könn.
te und fuhr ihr zo Posten entgegen . Wie lang
der beiderseitige Aufenthalt in Cherson dauren werde,
läßt sich eben so wenig bestimmen , als wenig man
voraus ficht, was Se . Majest. nach erhaltnen Be¬
richten aus Brüssel beschließen möchten ; indessen
glaubt man nicht , daß diese Berichte in dem einmal
gemachten Reiseplan Aendruogen verursachen werben
Der allgemein bedauerte Professor . Stell hat seinen
Erben 100 tausend Gulden Hinterlassen , unerachtet er
noch nicht all war und sich an den Bequemlichkeiten
des Lebens nichts abgehen ließ , auch sehr freigebig
war ; sein Nachfolger ist der Arzt Reimlein.

Gestern kam «in polnischer adelicher Leibgardist als
Eilbote aus Cherson mit der erfreulichen Nachricht
hier an , daß Se . Majestät der Kaiser am 141-1, d.
im besten Wohlsein und ohne den mindesten Abstoß
alldort angelaugt sei. Dieser Eilbote bracht , auftr
dieser Nachricht nicht rin« einzige Depesche mit ; so
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daß dermal scheu zo » Erpeditivue» rückständig sind ,die , wenn sie alle auf einmal eintreffen , unfern Di -
kasterien bald wieder alle Hände voll in thun geben« erden. Unsere neuesten Berichte aus Brüssel rede»
noch immer im alten Ten und enthalten wider mch ,
rcre tumultarische Fakta , die von der gegenwärtigen
hohen enthusiastischen Stimmung der Nation reugen.Der K. K. bevollmächtigte Minister alldort, Graf
Belgiojoso wird von dem Volk irrig für die Haupt,triebfcber der itzigen Reformen angegeben und deß,
wegen aufs äuserste angefeiudet . Es ist aber hier
allgemein bekannt , daß dieser würdige Minister von
dem Monarchen, der vorhandenen Reformen halber
vor einiger Zeit eigends hieher berufen ward ; daß er
sogar in einigen Punkten Sr . Majestät Gegenvorstel¬
lungen machte , Höchstdiesclben aber von dero Sy »
stem nicht abweichen wollten ; daß also der Minister
bei diesen Umständen blos Organ der Willensmeinung
des Monarchen ist und nichts für sich gethan har.
Die Ursache warum die allerhöchste Entschließung so
lange ausbleibt , besteht in dem , daß der mit der er¬
sten Nachricht von der ju Brüssel ausgebrvchrnrn
Unruhen von hier abgcschickte Eilbote, Se . Maj .
erst in Cherson hat «ingeholt haben können ; mithinwird diesfalls vor Dero Rückkunft schwerlich was enh
scheidendes zu vernehmen sein . Inzwischen aber sah.
ren die hiesigen Herrschaften und fremden Gesandten
noch immer fort , nahmhaste Wetten über die Partei,die der Monarch diesfalls nehmen wird , untereinan¬
der einjugehen . Man erzählt ferner , daß I . K. H.
die Erzherzogin » Statthalrerinn , um allen besorglichen
Unruhen vorzubeugen, noch ein Bataillon von Mur .
ray nach Brüssel habe wollen kommen lassen ; daßaber der souveräine Rath von Brabant solches nicht
zu gelassen habe, sagend , daß er für die persönliche
Sicherheit I . I . K . K . H . H . Bürge sei. Die
Stände von Brabant scheu auch dieses für «ine grose
Verletzung ihrer Privilegien an , daß man in der le-
gisfcldischen Sache einen nach der Hand für unschul¬
dig erkannten Bürger von Brüssel mit gewaffnetcr
Hand hieher führen ließ ; indem nach den brabänder
Gesetzen alle Brabänder im Land blos von ihre» eig¬nen Gerichten gerichtet werden dürfen.

Wien , vom zi May .
Für die Prinzcssinn Elisabeth lassen Se . Majestät

aus dem holländischen Dach des Naturalien - und
Medaillen « Cabinets einen Wintergarten nach Art
der Eremitage in Petersburg anlegen, welcher in der
strengsten Iahrszrit wie ein Treibhaus mit Fenstern
umgeben wird . Ausser den K. K. Münzämtcrn zuWien , Kremnitz und Günzburg sollen alle übrigen
Münzstätte aufgehoben werden .

Wien vom i Innli .
Es bestattigt sich , daß der Kaiser schon am Cutt

des vorigen Monats in Lemberg zurück erwartet wur¬
de , wo der Monarch nicht lange verweilen , sondern
so eilfertig als möglich über Ungern nach Wien zu»
rückkehren wirb, . weil daselbst Geschäfte von Wichtig¬
keit seine Gegenwart erfordern sollen . Man fleht in
Wen seit einigen Tagen ungewöhnlich starke Rekr«.
tentransporte hin und her pafferen und will sogar
wissen , daß binnen 14 Tagen 5000s auSgehobe»
werden sollen ; zu weichem Endzweck aber ? Das
weis man freilich nicht. Die für daS Exercierlagrr
bei Pettau bestimmten Regimenter haben steh schon
in Marsch gesezt . Der Kaiser hat während seines lez.
lern Aufenthaltes in Gallizien manche Anordnung ge¬
troffen , die erst die Folgezeit in ihrer ganzen Wohl,
thätigkrit zeigen wird. Bisher konnte» alle seine
landesväterlichrn Anstalten dieser Provinz das Glück
nicht geben , das die Absicht derselben war. Der
Bauer , der statt der sonstigen 25 Frohndtagrn im
Monat nun 4 bis 5 hat , wendet die ihm erlassne»
Tag nicht zur Arbeit an und der Edelmann und
Gutsbesizer leidet dadurch doppelten Schaden . Daher
kommen daselbst so viele Güterverkaufe . Diese misliche
Lage kennt der Monarch und wendet daher daSAeussrr.
sie an , dieser Provinz eine bessere Gestalt zu gebe«.

Haag, vom i Junik.
Die Staaten von Amersfort haben die verlangte

cathegorische Antwort den Staaten von Holland mit
folgenden kurzen Worten ertheilk z Sie beharrten auf
ihren bereits in dem vorder » Schreiben zu erkennen
gegebnen Gesinmmgen . Hieraus ist zu schliefen , daß
sie der Provinz den Krieg ankünvigen , wenn solche
ihr« Truppen und die Freicorps nicht aus dem Ge.
biete von Utrecht zurück ziehe . Die nämliche Provinz
Holland hat dem General van der Hoop ein gehabtes
Cavaüerieregiment entzogen. Dergleichen Strenge ist
ohne Beispiel und die Erbitterung mus dadurch aufs
Höchste steigen . Alle Oranisch Gesinnte laufen Haufen,
weise in den goldnen Löwen , woselbst die Confödera ,
tion unterschrieben und Anträge nach dem Amsterda ,
mcr Beispiel gemacht werden . Auch ist ein Manifest
des Prinzen erschienen, welches ziemlich stark und m
hohem Tone abgefast ist . Se . Durchl. klagen darinn
das Betragen der Staaten von Holland als die Fol«
gen einer Cabale an und erklären , baß Sie mit Gel¬
dern und Amersfort die geeigneten Maßregln ergriffen
hätten , die Holländer zu zwingen , Ihnen
das , was sie Ihnen geraubt , wieder zu geben.
Würde wohl der Prinz dergleichen Sprache führen ,
wenn er nicht entweder seines Sieges gewis , oder
nichtiger Untrrstüzung versichert wäre. Andrer Srits
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kommen Anträge auf Anträge von de« Städte » m

dem Staatenrache an , daß doch endlich der Ausspruch
in Ansehung der gänzliche« Absezung des Statthalters
gcthai» Verde möge.

Brüssel , vsm r 3 «np.
Auf wiederholte Vorstellungen der Stand « von

Brabant unterm zosten May , haben Ihre König!.

Hoheiten, unser « Durchlauchtigsten Statthalter , «och
am nemlichen Tag, um n Uhr Nachts, ei« gnädig,

stcs Handschreiben an gesagte Stände erlassen , worin«

sie de« Brabäntcrn die Beibehaltung ihrer i« -er
ssoxellle Littt-ee enthaltnen Freiheiten und Vorrechte
versichern. Bei Kundmachung dieser ftohen Nachricht
war gestern unsere Stadt für Freude ganz auftrsich.
Sechshundert junge mitBändern von allerhand Farben
gezierte Brabänder zogen Jhro König! . Hoheiten i»

ihrem Wage« gleichsam im Triumph nach der- Koin-

möbie . Eine Menge Musikanten eröffnet« de » Zug,
und AbenbS war die ganze Stadt aufs herrlichste er¬
leuchtet . Die ganze Nacht hiudurch dounerte « die
Kanonen , mit .wetchen alle Glocken in hiesiger Stadt
ihren Schall vereinigten und so das jauchzende Volk
bis an den frühen Morgen munter erhielt. Heute
wird für jedermann frei Schauspiel gegeben.

Paris , vom L Iuny .
Die der Territorialauftagr untrrwsrfne Geistlichkeit

wird jährlich srchszchn Millionen bezahlen. Die Ein¬
künfte derselben sollen sich nicht über no Millionen
belaufen. Der LIerus lee«nä»rms wird an dem Zr-
h«ndrn einen Abzug von 7 Millionen leide« müssen ,
um die von den Sttlruhirten contrahirten Schulde»
zu iiquidiren . Der Herr von Castris hat ßch erklärt,
daß er bereit sei , seine Rechnung abzulegen , daß er
aber das System von Vermehrung oder Vermin«
drung der Marine nicht billige« könne , indessen doch
alle erhaltne Befehle befolgen werde , ob man gleich
bei Hof dem König die Antwort Friedrichs II . an-
führte , die er dem Herzog vo« Nivrrnvis gab , als
dieser im Namen Ludwigs XV. «m seine Allianz an¬
suchte : Sie wollen mein Alliirten ftyn , sagte der
Nordische Löwe , Sie ftüten keinen andern Alliirten
haben , als Ihre Schiffe. Diese Anekdote steht in
des Grafen von Guibcrt elo§s «je krellerlc ll . Man
weis nicht warum diese sehr schön verfaßte Schrift
gegenwärtig mit einer ungewöhnlichen Streng « ver«
boten wird. Nun werden wirklich in dem Hotel des
Marquis d'Ecquevilly in , der. Strasse 8. Ixm» «m
rr»r»i5 alle zur Schweinsjagd gehörige Wagen , Pfer¬
de , Waffen » Hunde und andres Geräch verkauft .
Dies ist also der erste Schritt zu Vollführung des
Ersvarungsplans . Am zo . May ist der Herzog von
Higoulrm« vom König zum Ritter drt heil . Geist - Or¬

dens avfgmomme« Word« . Be ! der «Lchstn, Er»
mnnung wirb solche« der itzt ms Noviciat getreu,«
Herzog vou Berry erhallen. DaSEMsm des Herr«
Uecker ist an» 29. May ousgrhobe « wordeng es sollte
ohnehin nur so lang baucr« , als die Versammlung
der NolablcS währte. Herr Necke ? ist immer in 1»
ltiviers ; hingegen ist Herr von Mirabeau hiehsr zu-
rückgckomMN u«d zeigt sich in « Sen öffentlichen Or¬
ten. Die Antwort des Herr« von Lalonne auf die
Schrift dcS Herr» Weckers wird «»Mb « : in künfti¬
ger Woche erscheine«.

Arnheim , vsm 2 Junp.
Das Deftnsisnswrft» aü-hier ist von Morgen- a » ,

bis Nachmittags z Uhr, i« Beifty» zweener amerS-

f-rter Deputieren, betriebe« worden. ES Heist, die
Truppen hätte« Befehl erhalte« , weiter vorzurücken.
Wenigstens ist der Oberste von Qua dt Generell ge¬
worden «nd ec soll , dem Vernehmen «ach, das Kom¬
mando wider Utrecht führen . Ein patriotischer Bauer
ist mit dem Staupbeft « gezüchtigt worden. Dies
hat alle Bauer « rings umher in W«th gesetzt. Sie
drohe « mit Plünderung der Landgüter der Herren vo»
Eughuizen und van Overlacr. Die Prmzirchgesinnte«
streuen aus, di« holländische« Soldat «« au- dem Kor¬
ds« würden nicht wider Ke fechte», sondern sogar oh«
ve Gewehr überladen .

Berlin, vsm r Imiy .
Ihr » Majest. die Königin« sind i« MWtbüovx sehe

vergnügt «nd Se . Majest. der König haben Ihr die
vom Herzog von Kurland Ihne « geschenkte schwefelgelb
be Tapeten, reich out Silber , verehrt. Ls sind die
schönste », die je Menschenhände gemacht . We

'
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hinlänglich zu i Zimmer , i Cabinet, eg Stühle «
und i Ottomann . Auch verehrt« der Monarch der
Königinn Malest, «inen briüantnen Ring mit Höchst-
dero Portrait . Als der General '

von Wunsch de«
schwarzen Adler » Orden erhalten , hatte der Hof eine»
sehr rührenden Auftritt. Niemand wüst« «S daß der
würdige General den Orden erhalten. Er kam damit
linvermukhet nach Hofe , aSeS staunte und lachte ihm
entgegen . Er gieng zum König «m ihm die Hand
zu küssen , der Monarch «mbraMr ihn. Ein franzö¬
sischer Officier sagte : einen solche« rührende« Auftritt
bekommt man anderwärts picht zu sehen. Der
König hat dem Unterst«- aller Regimenter erlaubt ,
in der Folge weift Unterkleider z« trage». Se . Ma -
jrstesiät haben einen Stallmeister «ach- England ge¬
schickt , um für Zvooo Rkhlr. PftM zll kaufe«. Der
Rittmeister von Massow , von den Geusd^armes , qicbt
schon wieder einen Beweis seiner patriotischen Den¬
kungsart. Ec hat dem Monarchen einen Plan zu ei¬

ner musikalische» Akademie gemacht und hat - .wstbrr
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des Regenten Lob erhalten . Er arbeitet itzt den Plan
ans und das Wesentliche davon ist folgendes . Der
König wird entweder rin Haus kaufen , oder einen
Saal miethen . Alle junge Leute , die Fähigkeit äu -
scrn , sollen umsonst Unterricht in der Musik erhalten .
Durch diese Lehrlinge sollen die Cantor - Stellen im
Land besetzt werden . Auch vom weiblichen Geschlecht
sollen welche Zutritt haben und Unterricht erhalten .
Alle Jahr sollen r grosse musikalische Stücke aufgc -
führt und damit noch in diesem Jahr der Anfang im
Monat Sept . gemacht werden . Jedes Jahr am Be -
gräbnißtag des verstorbnen und Throndesteigun - stag
des itzigen Königs wird eine grosse Musik aufgeführt .
Die Einnahme soll i» m Besten alter Virtuosen , deren
Wittwen und Kinder verwandt « erden . Die 820
Rthlr . welche bei brr Aufführung des Meßias einge¬
kommen und noch nicht verwandt sind , hat der König

, diesem Institut geschenkt uud versprochen noch einen
guten Zuschuß zu geben . Unter der itzigen Regierung
soll die Schauspielkunst allhier den höchsten Gipfel er¬
reichen . Der geheime Finanzrath von Beyer der erste
Rammler und Engel sind Vorsteher der Bühne ge¬
worden und letzterer bekommt die Verlheilung der
Rollen , zooy Rthlr . Gehalt und der Monarch girbt
zur Unterstützung der Bühne nooo Rthlr . Alte un¬
brauchbare Acteurs sollen auf eine mäsi .
ge lcbenswierigr Pension gesetzt werden . Döblin be¬
kommt ZOc» Rthlr . Pension und der Monarch bezahlt
dessen Schulden . Madame Todi ist rngagirt und
w !rd in 2 Monat eintreffen .

Amsterdam , vom 4 Juriy .
Hier ist wieder vollkömmne Ruhe . Ein ansehnli¬

ches Corps von mehr -als 50 Freiwilligen zu Pferd ,
lauter Herren , die sich zu einem Corps vereinigt ha¬
be » und vom Defrnsivwesen besonders durch Patente
autorisirt worden sind , helfen des Nachts mir
patroulliren und die Ruhe bewahren . Frey¬
tags ist das Stadtgericht bis in die Nacht
beschäftigt gewesen , die Gefangene zu ver .
höxen . Sonnabends Nachmittags ist einer
der Anführer gehängt worden . Noch ist das Gericht
mit desfallßgcn Untersuchungen beschäftigt . Verschied -
ne Leute sind geflüchtet , unter denen zogar einige Per -
sotlrn von Amehen find ; denn man sagt , das Gericht
soll sehr wichtige Entdeckungen in AnMung des Oran¬
geaufruhrs gemacht und wichtige Dokumente und
Schriften entdeckt haben . Eine Sage , die aber noch
BWttigung bedarf , ist : der Prinz Statthalter wolle
alle Militairmacht , worüber er disponirrn kann ,
in die Provinz Utrecht einrücken lassen und sich
in Person an derselben Spitze stellen , um seinem
gegebenen Declaratvir den bestmöglichsten Erfolg

und Nachdruck zu verschaffen . Ei « Brief
des Herrn Rheede , stnvpye deS holländischen
Staats am Berliner Hof , soll enthalten , daß baß un¬
längst in der Nepublick Vorgefallne , beim Ministen »
daselbst einige Bewegung verursacht und Se . Majcst .
der König Dero Minister am Französischen Hof be¬
fehligt habe , Sr . AUerchristl . Maj . vorzuschlagen , ob
man nicht gemeinschaftlich trachten wolle , dir Zwistig¬
keiten zu vermitteln . '

Haag , vom 5 Junli . 7
Amsterdam hat für diesmal den Sturm wieder

überstanden ; jedoch gehen , zur Beibehaltung der /
öffentlichen Ruhe , noch Tag und Nacht Patrouillen
durch dir Stadt . Hauptsächlich ist Kattemburg , die
Stadtgegend , wo fast lauter Gönner der '

statthafteri -
schcn Partei wohnen , durch die Bürgerkompagnien
tüchtig bewacht . Verwichnen Samstag muste einer
von den Gefangnen am Galgen sterben und der
Kanonier von Kattemburg , welcher , eben als er sein
Stück auf die Bürgerkompagnien richtete , erschossen
ward , wurde an einem Fus aufgehenkt ; dagegen
hatte ein andrer Konstabler , welcher in Bedienung
der bürgerlichen Kanonen wider die Kattemburger
umkam , das Glück , mit auferordcntlichem Gepränge
zur Erde bestattet zu werden . Die Verhöre mit den
noch eingehafteten Aufrührern wird immer schärfest
fortgefezl . Man weis izt , daß von den Kattenbur .
gern 6 todt geblieben find . Unter den geplünderten
Häusern zählt man 28 von der statthalterschen und 9
von den patriotischen Partei . So sehr auch die statt ,
haltcrische Partei durch Fchlschlagung dieses Streichs
leidet » so verliert sie doch ihren Mulh nicht . Viel - ,
mehr verdoppelt sie ihre Bemühungen , um den Prin¬
zen wieder in seine vorige Würden einzuftzen . Erst
verwichnen Freitag kamen , 7 Bittschriften aus ver -
schiednm Städren der Provinz Holland zu Gunsten
des Prinzen Statthalters ein . Hier im Haag selbst
übergab der Frciherrr von Penlink , in Begleitung
zweener Bürgerkapüams , dem Grospensivnarius dir .
ser Provinz eine solche Bittschrift , die von znü hiesi¬
gen Bürgern unterzeichnet war und worin » ausdrück¬
lich auf die Wlderherstcllung des Prinzen , st> wie
derselbe 1766 war , gedrungen wird . Dagegen haben
die Staaten von Holland der Stadt Utrecht bedeutet
daß sie lange genug durch die leeren Vorstellungen der
Staaten von Amersfort wären herumgeführt worben .
Es wäre also unnölhig , sich in ferner » Federkrieg
einzulassen . Die Uttechter sollten deshalb nur
auf ihrer Hut sein und an Mannschaft sowohl alS
Kriegsgeräthe alles Beistands von Seiten Ihrer
Grosmögenden gewärtig sryn. Zugleich ist dem

General
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General van Ryssek befohlen worben , auf die Be.
wegungen der Amersfortcr ein wachsames Aug zu
Halte » und die Stadt Utrecht mit den unter ihm
siedenden Truppen wider alle feindliche Anfälle zu
sichern .

Lleve , vom 6 Junii.
Die vereinigten Niederlande sind noch immer in

der bisherigen verwickelten Lage . Es hat das Anse¬
hen , daß die intcrrssirtcn Mächte eintretcn dürfte » ,
um dem innerliche » Zwiste Ziel und Mas zu sczcn.
Wirklich sollen > g Lmieiischffe im Kanal ^uif den
ersten Wink in Bereitschaft liegen . Der groübrittan -
nische auftrordentliche Gesandte , Ritter Harris , wird

augenblicklich im Haag zurück erwartet . Wer weis ,
wie seine n eue Aufträge laut e » . Die jüng sten Be .

! ^ 2. R 1' 1 i» o,
! EerrlSkUhb . DadrrHoftathundGeheimesecre -

lair Wieland dahier bei Fürstl . Hofgcricht das
! Ansuchen gcthan hat , daß W diejenige so an ihn
! eine Anforderung mache » oder haben unter Anbe -
! raumm >g eines pHclusivischen Termins zur Liquidation

^ ihrer Forderungen mit demselben öffentlich vorgcladei »
werden möchten , sofort diesem Gesuch entsprochen und

untcrzognem der höchste Auftrag zu Vollziehung dieses
Liquidationsgeichästs ertheilt worden ist , als werden

^ sämtliche dessen Gläubiger öffentlich andurch vorgela -
! den , daß dieselbe bei Verlust ihrer Forderung auf

Montag den izken des nächstkommenden Monats

Juli auf hiesiger Fürstl . Hofrathskanzlei bei guter
Tagszeit entweder in Person ober durch «inen hinläng¬
lich bevollmächtigten erscheinen und cor » m LommWons

i ihre Forderungen an gedachten Hvfcath und Geheimen «
^ secrctair Wieland > checilice angcbcn und behörig

liquidiren sollen . Signatum Karlsruhe den zten
Jun « 1787 .

Von Lommlssisnswegrn.
G . 8 . 8ein

Hochfürstl . Lad . Hof und Regierungsrath .
Ctwlöruhe . Da mehrere Personen des hie »

flgen Publici das Flusbad in der Alb bei Beyerk -

heim nicht allein zur Reinlichkeit , sondern auch zur
Heilung vieler kränklicher Zufälle und überhaupt zur
Erhaltung der Gesundheit und Stärkung des Körpers
mit dem besten Erfolg bisher gebraucht haben , so
dient zur Nachricht , baß wir unterschriebene Entrepre -

neurS auch dieses Jahr die schon bekannte Badzimmer

auf einem Flöz in der Alb mit aller Bequemlichkeit
und Sorgfalt widrum aufgcbaut haben , so daß da¬

rinnen nunmehr alle Tage der Anfang zum Baden

gemacht werden kann . Da aber die Badliebhaberein
den vergossenen Jahren , nicht selten wegen eingefalle-
«rr übler Witterung und Kälte bei Wassers, in ih-

richte ans Amsterdam lassen ein - ießeu , der dösige Bür .
gcrnieistcr Beels sei von den Folgen des Schreckens ,
den ihm die Verwüstung seines Hauses eingejagt hat ,
gestorben .

Paris , vom 7 Juny .
Einige Tage vor Entlassung der Notables kam die

Sache der Protestanten im Senat von Monsieur in
Anregung ; der Venat wolle diese Sache aber da¬
rum nicht aiinchme « , weil sie mit dem eigentliche »
Gegenstand der Versammlung keine Verbindung habe .
Der Senat des Herrn Grafen von Artois hingegen ,
wo dieser Vorschlag ebenfalls gethan wurde , nahm
ihn an , deliberirte darüber und übergab sein Gutach .
ten dem Herrn Siegelbewahrer , der darüber dem Kö¬
nig rcferiren wird .

L iVl L d!
'l

rer Kur gehindert , oder von dem heilsamen Albbad
überhaupt abgehalten worden , so haben wir , um dem
hiesigen Pnbliko alle Salisfaction zu leisten , diese-
Jahr folgende neue Anstalt gemacht .

Wir haben ncnilich in einigen wohl verwahrten
und mit aller Commodität darzu eingerichteten Zim¬
mern , bcsondre neue Badzübcr , s» wie in andern
Heilbädern ausgestellt , in welchen jeder Badende nach
eigenem Belieben und nach Beschaffenheit seiner Con -
stilution und Krankheitsumständr , vermittelst hcißge -

machtem Albwasser , seinem Bad jedesmal denjenigen
Grad der Wärme geben kann , den er oder sein hei¬
lender Arzt verlangt und wünscht . Bei dieser Ein¬
richtung kann also zu jeder Zeit und bei jeder Witte¬
rung unter allen Umständen gebadet werden , so daß
nie die Kur einer Stöhrung auügesetzt ist , wobei so .
dann eben so gut wie in andern Bädern für die
Allsreinigung der Zuber und allerley Arten von Ge¬
tränken und Erfrischungen gesorgt werden wird .
Carlsruhe den » Zten May 1787 .

Die Entrepreneur des Alb .
bads zu Leyertheini .

AUVlüch . Johann Peter Nammerer der
Burgcrssohn auS Bianckenloch , welcher 1751 . als
Küftrknecht in die Fremde gieng und scithcro von sich
nichts Vernehmen lassen , wird andurch bcichciden ,
innerhalb z Monaten vor dahiefigem Oberamt zu er .
scheinen und sein zu Bianckenloch unter Pflegschaft
stehende - Elterliches Vermögen anzulretten , oder er
hat zu gewärtigen , daß nach Ablauf solchen Termin «
daselbe seinen Geschwistern gegen Camion verabfolgt
werde . Sollte Lammerer nicht mehr am Leben ft, »
und etwa rechtmäsige Leibeserbrn hintcrlassen haben ,
so haben auch diese hiernach sich zu achten und zue
Erbschaft gehörig zu legitim »« »». Signatum Durlach
dm rstcr » Mai 1787 » «vderamt
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DnAach . Vsstna Diezin eine ledige Bur -
«rstochter von Wohifahrtsweyhcr hiesigen Oderamis
al schon vor mehr als z6 Jahren aus hiesigen Ge¬

genden sich entfernt , des
'
Vorhabens in das neue Land

oder nach Amerika zu ziehen , ohne daß dishcro von
deren Aufenthalt, Leben oder Tobt etwas in Erfah¬
rung gebracht worden . In Gcmäshcit Fürstl. Re-
gierungs . Verfügung vom i2len May d . I . H .
R . N . bvoz . wirS^ dahero diefelde hiemit edikialitcr
tilirt daß sie oder ihre allenfallsige rechunäsige Erben
die sich zu legitimsten vermöchten , a dato binnen z
Monaten vor hiesigem Oberaml erscheinen oder sich
gewärtigell solle , daß im Richtcrfchcinungsfall ihr
Vermögen ihren Gefchwistrigen er^a Lsmionem über¬
lassen werde. Signatum Durlach den 2ytc » May
1787 . Hochfürstl. Markgräfl .Bad .Oberaml allda .

Münzesheim. Das Vermögen des ver¬
dorbenen Burger Jacob Halters von Helmsheim isi
so sehr mit Schulden beladen , daß ein Gannt unver ,
weidlich scyn wird , falls ein Nachlas- Vergleich nicht
zu Stand gebracht werden könnte. Da man nun
iu richtiger Erörterung derer Schuldenverhandlung
über das Vorzugsrecht und Erklärung wegen eines
Nachlasses zu Abwendung des kostspieligen Concurses
Montag den ixten dieses b . a . Vormittags von
Amtswegen peremtoris festgesetzt hat , so werden alle
diejenige, welche an die Jacob Hafterische Vermö-
Hcnsmasse eine Forderung zu machen haben andurch
vocgcladen , solche gedachten Tags zu Helmsheim auf
dem Rüthhaus vor dem adgcordnet werdenden Amts-
scribertten anzubringen oder zu gewärtigen , daß »eder
Ausbleidende von der Vermögensmasse ausgeschlossen
werden wird. Signatum Münzesheim den blen
Iuny 1787-

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Amtdaselbst .
Emmendingett . Wer an den Jerg

JeNni in Bischoffingcn , welcher gesonnen ist , Weg -
zuzieheU oder den Severin Müller in Königschafhauftn ,
welcher seit einigen Monaten vermißt wird , etwas
»echtmästgcs zu federn hat , solle dasselbe unter Vor¬
legung des Beweises den 27ten Junii dieses Jahrs in
Bischoffingen und den 28len Jurist in Königschafhau -
sen bei dem Oberamtlichen Kommissarius anzeigen
oder sich des Vcrlusts der Fodcrung gewärtigen . Sb >
gnatum Cmmcndingen den rzten Mai 1787 .

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Oberamr allda .
EdttNlell ^ MAöN . Alle diejenige, so an

Georg Dölrer zu Sexan rechtmäsige Forderungen zu
machen haben , werden hiemit bis Montag Pen rzteu
Ju »>us welcher Tag pro termino psremrorio ange»
setzt worden «t LPij«i»ockuw krd xchv» xrwcchch der«

gestalten vorgeladen , daß sie an obigem Tag zu guter
Vormittagszen in des Waldhsrnwirth Schwabe «
Haus unter Mitbringung ihrer Beweisurkundcn er-
fheincn und das weitere abwarken sollen . Signatum
Emmendingen den zoten Mai 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Lad . Oberamt allda .
BiEätlfeld . In gemäsheit Fürstl . Regie»

rungsdecret dd . zten. h. m . HRN . 5728 . wird ded
seit mehrern Jahren verschollene Nickel Schneidet
von der Burg Birckcnftld gebürtig andurch dergestalt
edickalikcd vorgelaeen , daß er binnen z Monaien vor
hiesigem Oberamt erscheinen im Ausblcibungsfall aber
gewcrtigen solle , daß sein dahier stehendes Vermögen
seinen um Ertraditton desselben nachsuchenden Schwe »
ster gegen Cautior » würkiich ausgefolgt werde. Si¬
gnatum Bstckenfeld den azten Mai 1787 .

Hochfürstl. Markgräfl . vad . Oberamt allda .
AlHeöheiM . Bet verschiedenen Versuchen ,

die ich zu HerausbriiMng guter chemischer Farben
angestcllt, Hab ' ich glücklicher Weise eine dem Karmin
an Schönheit und Feuer, wo nicht Aanz gleich , doch
äuftB nahe kommende Farbe herausgebracht , welche
vor dem Canum den Vorzug hak , daß sie weit wol-
feiler ist und also zu grösser «, Malereien gebraucht
werden kann. Versuche , welche ich von «eschicktcn
Männern in Wasser , Gummi , Oel und Lack damit
anstcUen lassen » haben ergeben , daß sie dauerhaft sei )
umhin de» Oel - und Frescomaier », den Lackirern
und Ingenieurs gute Dünste leisten könnte.

Ich gebe das Lolh davon zu 8 gute Groschen, oder
zü kr. Reichsgeld Dahingegen von anberm Cgrmitt
wenn er recht gut sryn so » , jedes Loth lo Rthtr . kostet
— vv ' den Florenkmcra und andern Lacken hat die¬
ser Carmtn, nicht allein daS Feuer und die Schönheit
der Farbe voraus, sondern auch das Gute , daß sich
mit einem Loch desselben , wegen seiner gross'» Theil-
barkeit weit mehr , als mit mehrern Lochen der oft
thcuem Lacken malen läst. Die Versuche der Brauch¬
barkeit kann jeder leichl nachmachcn, da die Farbe so
äussrst wolftki ist. Jeder der also gesonnen, durch
Versuche meine» Carmin zu erproben und sich in der
Folge beneiden zu gröscrn Malereien zu bedienen,
wird geziemend ersucht, mich mit seinen Aufträgen zu
beehre ». Nur mus ich, da ich in verschicdnen Fällen
sehr hinters Licht geführt bin, mir so wohl die Briefe
als Gelder frei zu senden erbitten.

I . k. Henke Organist
z»u St . Martini in Hildesheint.

Macklots Hofbuchhandlung in Karlsruhe nimmt
auf obigen Karmin ebenfalls gegen billig « Pro¬
vision Bestellungen an .
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